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Soziale und interkulturelle Kompetenz Wir leben in einer multikulturellen Gesellschaft. In den verschiedensten alltäglichen Situationen kommen Menschen mit unterschiedlichem kulturellem Background zusammen, sei es in der Arbeit, beim Einkaufen, in der Schule oder in verschiedenen Weiterbildungskursen. Vorraussetzung für ein bereicherndes Miteinander ist der Respekt gegenüber anderen Kulturen und auch das Bewusstsein, dass je nach Land bestimmte Verhaltensweisen anders bewertet werden. Um uns dies bewusst zu machen, sollten wir uns mit einigen Verhaltensweisen auseinandersetzen, die je nach Land und Kultur unterschiedlich beurteilt werden. Die soziale und interkulturelle Kompetenz beschreibt die Fähigkeit des erfolgreichen Umgangs mit anderen Personen beziehungsweise mit Personen aus anderen Kulturen sowie des Zurechtfindens in einem anderen Kulturkreis. Diese Kompetenz begründet sich einerseits in dem individuellen Charakter und andererseits in der Fähigkeit sich mit der neuen Situation und den damit verbundenen Anforderungen auseinanderzusetzen. (Vgl. Henkel, 2003) Jedes Land hat seine eigenen Umgangsformen und Regeln für den Alltag oder für das Leben in einer Gesellschaft. Von der Geburt an werden die Menschen in ihrem für ihr Land typischen Kulturkreis sozialisiert – dass heißt die ländertypischen Verhaltensweisen und Regeln werden übernommen und unbewusst oder in manchen Situationen bewusst angewendet. Wird das Heimatland verlassen, werden oftmals bisher geltende Regeln von neuen Regeln abgelöst. Die vorherrschenden Regeln und Muster der neuen Kultur müssen zuerst erkannt werden, um darauf richtig reagieren zu können. So gibt es zum Beispiel bestimmte Verhaltensweisen bei der Begrüßung oder beim Essen. Wenn sich Leute aus anderen Ländern treffen oder wenn jemand beschließt in einem anderen Land zu leben, sollten wichtige Verhaltensregeln bekannt und beachtet werden. Sonst kann es passieren, dass ohne es zu wollen Menschen aus anderen Kulturkreisen beleidigt werden. 3



Eine wesentliche Vorraussetzung für ein gutes Zurechtfinden in der neuen Kultur ist allein das Bewusstseinmachen, dass es je nach Land kulturelle Unterschiede gibt, die für das gesellschaftliche Zusammenleben entscheidend sind.
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Begrüßung und Abschied (I):



Beschreibung: Je nach Land und Kultur gibt es unterschiedliche Rituale des Begrüßens und des Verabschiedens. In Mitteleuropa (Österreich, Deutschland) wird häufig in Worten gegrüßt oder durch ein Händeschütteln. Andere Länder begrüßen und verabschieden sich körperbetonter. Die eine Art sich zu begrüßen kann für ein Land richtig sein, in einem anderen Land vielleicht aber falsch. So begrüßen sich die Italiener durch Küsse an die Wange, in Österreich wird diese Begrüßungsform sehr oft als unangenehm und nicht passend empfunden. In jedem Land ist es ein großer Fehler, gar nicht zu Grüßen. Diese Übung ist eine Kombination von Deutsch- und interkulturellem Unterricht. Ziel: Reflektieren über die kulturellen Besonderheiten in unterschiedlichen Ländern. Bewusstwerden, welche Unterschiede oder Gemeinsamkeiten es zwischen Herkunfts- und neuer Heimatkultur gibt. Die TeilnehmerInnen werden sensibilisiert, dass bestimmte Begrüßungsrituale je nach Land und Kultur unterschiedlich bewertet werden beziehungsweise erwünscht sind. Ablauf: Das Arbeitsblatt sollte zunächst als Deutschübung verwendet werden. Nach der Wiederholung der Begrüßungsformen, sollte durch die Fragen eine Diskussion angeregt werden und erörtert werden, welche Regeln der Begrüßung des Abschieds es in den verschiedenen Ländern gibt. Material: Arbeitsblätter Zeitdauer: je nach Diskussion: 30 min



Begrüßen / Abschied 5



Wenn wir Freunde Treffen oder neue Leute kennen lernen, oder uns Verabschieden Grüßen wir. Wie wir anderen Menschen begrüßen hängt davon ab: - wie gut wir sie gut kennen - ob sie zur Familien gehören - ob es ältere Menschen sind oder Kinder Die Form der Begrüßung unterscheidet sich aber nicht nur nach der Sprache, sondern auch in Gestiken: Welche Begrüßungen kennst du? (Hallo, Servus, …..) ___________ _______________________________________________ Bei einem Freund oder einer Freundin sind wir per Du: ________________ Bei fremden Personen sind wir per Sie:____________________ Welche Verabschiedungen kennst du? Per Du:__________________________Per Sie: ___________________________________ Noch ein paar Fragen: Ist es wichtig, sich beim Grüßen in die Augen zu schauen? In Österreich? _____________________



In deinem Heimatland: _________



In welchen anderen Ländern ist das nicht so wichtig?__________________ Ist es wichtig, die Hände zu schütteln? In Österreich? _____________________ In deinem Heimatland: _________ In welchen anderen Ländern ist das nicht so wichtig?__________________ Ist es wichtig, sich zu umarmen? In welchen Situationen ist es angebracht, andere Menschen zu umarmen? Welche Personen begrüßt du mit einer Umarmung? (Freunde, Familie, …)_________________________________________ In Österreich? _____________________ In deinem Heimatland: _________ In welchen anderen Ländern ist das nicht so wichtig?__________________ Wenn du einen Hut trägst, musst du den Hut ziehen? _________________ In Österreich? _____________________ In deinem Heimatland: _________ In welchen anderen Ländern ist das nicht so wichtig?__________________
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Begrüßungsregel (II) Beschreibung:



Je nach Land und Kultur gibt es für die Begrüßung unterschiedliche Regeln. In Österreich ist es sehr wichtig sich beim Begrüßen die Hände zu schütteln. In Frankreich hingegen ist der Wangenkuss sehr beliebt, Die Körpersprache hat je nach Land unterschiedliche Bedeutung. So gehört zum Beispiel der Wangenkuss in manchen Ländern zur Begrüßung dazu, in anderen Ländern wird diese Begrüßungsform als zu aufdringlich empfunden. Ziel: Reflektieren über Begrüßungsrituale, die je nach Kulturkreise unterschiedlich oder ähnlich sein können. Dadurch soll die Orientierung im neuen kulturellen Umfeld erleichtert werden. Ablauf: Durch die Übung der verschiedenen Begrüßungsrituale soll den TeilnehmerInnen die Problematik bewusst werden. Einige Begrüßungen werden den TeilnehmerInnen komisch vorkommen, andere sind wiederum sehr bekannt. Im Anschluss an diese Übung kann das Arbeitsblatt mit den Begrüßregeln diskutiert werden. Material: Begrüßungsrituale auf einzelne Zettel vorbereiten. Genügend Platz zum Bewegen durch den Raum. Arbeitsblatt: Regeln Zeit: 30 – 60 min
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Begrüßungsrituale: Jede/r TeilnehmerIn bekommt eine bestimmte Begrüßung zugeteilt. Nun sollen sie durch den Raum gehen und die anderen TeilnehmerInnen nach ihrem Ritual begrüßen. Sie haben die Aufgabe, von den anderen deren Begrüßungen kennen zu lernen und sie zu erwidern. Am Schluss der Runde werden gemeinsam alle Begrüßungsformen wiederholt.



•



hallo sagen (nicht berühren)



•



Hände schütteln (deutsch)



•



Hände sehr lange schütteln und sich verbeugen (südamerikanisch)



•



mit gefalteten Händen verbeugen (indisch)



•



in der Hocke, die Hände auf die Knie legen und sich verbeugen (japanisch)



•



ein Handkuss (nicht die Hand berühren)



•



nicht Grüßen (kein Wort sagen und keine Hände schütteln)



•



Den Hut ziehen



•



Mit dem Kopf nicken



•



Auf die Schulter klopfen



•



2mal mit den Fingern schnipsen



Abschluss: Typische Begrüßungsrituale aus der eigenen Kultur vorstellen und diskutieren.
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Wichtige Regeln fürs Begrüßen Händeschütteln: •



Die Hand darf nicht zu stark oder zu schwach geschüttelt werden. Zum Beispiel: „Wird die Hand zu schwach gedrückt, bist du dir unsicher“.



•



Beim Händeschütteln soll die Hand nicht zu lange gehalten werden, da dies generell als zu aufdringlich empfunden wird.



•



Wenn in Italien oder in Nahost die Hand zu kurz gedrückt wird, ist die Begrüßung erzwungen = du möchtest die anderer Person nicht begrüßen.



•



In Mitteleuropa stehen die Männer bei der Begrüßung immer auf.



Was denkst du? ____________________________________ Stimmen diese Regeln? ________________________________ Wie begrüßt du? _______________________________________



Umarmen und "Bruderkuss"



In Österreich wird durchs Händeschütteln begrüßt. Wenige umarmen sich oder geben sich Wangenküsse. Diese Form der Begrüßung trifft eher für Familienmitglieder zu, nicht aber für Freunde oder Fremde. In den letzten Jahren ändern sich die Begrüßungsformen. Der Wangenkuss ist immer üblicher. Die Anzahl der Wangenküsse (zwei oder drei) unterscheidet sich je nach Land. Was denkst du? Umarmst du oder küsst du bei der Begrüßung?_______________________
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Etikette Beschreibung Die Etikette umschreibt die gewünschten Verhaltensweisen einer Gesellschaft. Je nach Land und Kulturkreis variieren die geltenden Sitten, Manieren und Umgangsformen. Wird ein Land bereist, dessen Sitten unbekannt sind, kann es leicht passieren, dass ohne Absicht andere Menschen beleidigt werden. Eine Möglichkeit, mehr über andere Länder zu erfahren, ist der Austausch mit anderen. Ziel Durch die Übung wird eine Diskussion über gesellschaftliche Umgangsformen angeregt. Die TeilnehmerInnen sollen über die Bedeutung der Etikette reden. Wichtig ist es, herauszuarbeiten, welche Umgangsformen in ihren Heimatländer unbedingt einzuhalten sind, und diese dann mit der österreichischen Etikette zu vergleichen. Ablauf Anhand des Arbeitsblatts das Thema erarbeiten. Die Situationsbeschreibung der internationalen Konferenz lesen und diskutieren. Länderunterschiede berücksichtigen. Zeit: Ca. 30 min
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Etikette Situation: Es findet eine internationale Konferenz statt, an der Politiker aus verschiedensten Ländern teilnehmen. Bei der Begrüßung läuft jedoch einiges schief und die Konferenz hat einen schlechten Start: Der französische Politiker begrüßt die japanische Politikerin mit einem Wangenkuss. Die Japanerin macht sofort 2 Schritte zurück und wendet sich von ihm ab. Der englische Politiker will dem Vertreter des Nahen Ostens die Hand schütteln. Der Vertreter des Nahen Ostens ist verärgert und geht weg. Der Amerikaner will den Russen umarmen und das gefällt dem Russen auch nicht. Warum glaubst du gibt es bei dieser Konferenz so viele Schwierigkeiten? Welche unterschiedlichen Begrüßungsrituale kennst du? Welche Regeln gibt es in deinem Heimatland?



Fragen zur Etikette 1. Stehst du in der Straßenbahn für ältere Menschen auf und überlasst ihnen deinen Sitzplatz? 2. Du stehst im Supermarkt vor der Kassa und hast viele Sachen eingekauft. Hinter dir steht ein Mann mit nur einer Milch in der Hand. Lässt du ihn vor? 3. Hebst du am Handy ab, wenn dich jemand im Bus, in der Straßenbahn oder im Restaurant anruft? 4. Wann hebst du am Telefon nicht ab? 5. Du hast einen wichtigen Termin um 15:00. Wann bist du dort? Um 14:45 - um 15:00 oder um 15:05. 6. Hältst du anderen Menschen die Türe auf? 7. Du kaust Kaugummi. Wann spuckst du ihn aus? In der Schule / im Kurs? Im Gespräch mit anderen?
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Tischmanieren



Beschreibung: Diese Übung soll feine kulturelle Unterschiede bewusst machen, die nicht sehr oft erörtert werden. Doch gehören auch die Tischmanieren zur Tischkultur und weisen Unterschiede je nach Kultur auf. Auseinandersetzen mit der Tischkultur – vergleich mit der chinesischen Tischkultur. Ziel: Sensibilisieren für kulturelle Unterschiede im alltäglichen Geschehen. Anregung für einen interkulturellen Austausch. Ablauf: Die TeilnehmerInnen sollen sich einerseits mit der Deutschübung beschäftigen und in einem nächsten Schritt die kulturellen Unterschiede diskutieren. Material: Arbeitsblatt Zeit: 30 min
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Tischmanieren Beim Essen gibt es je nach Land unterschiedliche Verhaltensregeln. Diese kulturellen Unterschiede machen unser Zusammenleben sehr interessant. Kennst du den Begriff Esskultur?



Zur Esskultur gehören auch die „ TISCHMANIEREN“ = Verhaltensregeln beim Essen Lies dir folgende Übungen durch und ergänze die fehlenden Wörter! Was soll man tun:



-



Halte ___________ in der linken Hand und ____________________ in der rechten Hand! ( Gabel, Messer)



-



_______ mit geschlossenem Mund! (essen)



-



Nur Hähnchen darf ohne _____________ gegessen werden, also mit ______________ (Finger, Besteck)



-



Beim Gebrauch eines Zahnstochers halte die _________ Hand vor die _______ Hand. (linke, rechte)



Was man nicht tun soll:



-



___________ die Ellbogen beim Essen nicht auf den Tisch! (Stützen)



-



Nicht Schmatzen!



-



___________ nicht zwischen den Gängen! (Rauchen)



-



_______________ nicht! (rülpsen)



-



___________ nicht den Esstisch, bevor die anderen ihr Essen beendet haben! (Verlassen)



Welche Regeln gibt es in euren Heimatländern! In China zum Bespiel, darf man schmatzen. Schmatzen ist ein Zeichen, dass es gut schmeckt.



______________________________________________________________ ______________________________________________________________
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Chinesische Tischmanieren Das sei zunächst gesagt: Viele Chinesen rauchen gern und auch beim Essen. Und zwar nicht nur vorher oder hinterher, sondern durchaus auch zwischendurch. Die chinesische Philosophie beim Essen ist jedoch, es sich gut gehen zu lassen. Dem entsprechend sind die Tischsitten und Tischmanieren in China auch weniger restriktiv wie die europäischen. Einige Regeln sollte man jedoch unbedingt beachten! Niemals bei Tisch die Nase schnäuzen, sich die "Ausbeute" betrachten und das gebrauchte Taschentuch wieder in die Hose hineinstopfen. Man sollte sich bei Tisch überhaupt nicht die Nase schnäuzen. Man geht in China zum Nase putzen auf die Toilette. Niemals die eigene Zigarettenschachtel herausholen, sich eine Zigarette nehmen, und dann die Schachtel wieder in der Tasche verschwinden lassen, ohne allen anderen am Tisch eine Zigarette angeboten zu haben. Am bekanntesten ist wohl die Tatsache, dass Chinesen beim Essen nicht sonderlich auf die Geräuschentwicklung achten. Man sollte sich an deutlichem Schmatzen oder Schlürfen also nicht stören, denn es gehört in China zum Essen dazu. Das heißt aber nicht, dass man vor lauter "Geschlürfe" sein eigenes Wort nicht mehr verstünde, sondern nur, dass gelegentliche Geräusche nichts ist, dessen man sich schämen müsste. Genauso ist es auch erlaubt, mit vollem Mund zu reden oder mitten während des Essens zu rauchen (gern auch mal gleichzeitig). Wenn man sich mit einem Zahnstocher die Zähne säubern möchte, dann sollte man allerdings eine Hand als Sichtschutz vor den Mund halten, während die andere mit dem Zahnstocher die Zähne von Speiseresten befreit. Quelle: http://www.china9.de/kultur/china-knigge-tischsitten.php
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Toleranz Beschreibung Es gibt Situationen im Leben, bei denen man sich denkt „das ist doch nicht normal“. Doch betrifft es einen wirklich direkt? Sollen diese Situationen beurteilt oder gar verurteilt werden? Toleranz betrifft auch das eigene Leben. Ist jemand ganz und gar nicht tolerant, muss er sich bei jedem und allem, was nicht seinen Wertvorstellungen entspricht, maßlos aufregen. Ziel Ziel dieser Übung ist es, aufzuzeigen, dass Toleranz einen wichtigen Bestandteil im sozialen Umgang miteinander darstellt. Die TeilnehmerInnen können austesten, wie tolerant sie selbst sind und sollen darüber hinaus lernen, dass Kritik nicht immer und in jeder Situation angebracht oder sinnvoll ist. Ablauf Jede einzelne Situation, die in den Fragen vorkommt, soll durchdacht werden. Was ist besonders oder anders an dieser Situation. Wie werden die Situationen von den TeilnehmerInnen eingeschätzt oder beurteilt? Anschließend sollte es mit Unterstützung der unten angegebenen Fragen eine Diskussion über das Thema „Toleranz“ geben. Abschließend können die TeilnehmerInnen einen Psychotest zum Thema Toleranz machen. Dieser soll zeigen wie tolerant ein(e) jeder(e) Teilnehmer(in) ist. Material 1 Arbeitsblatt Zeitdauer ~ 30 min (je nach Diskussion) Quelle: Themen 2 aktuell, 2005, Hueber, S 16
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Fragen zum Thema Toleranz: •



Was bedeutet das Wort „Toleranz“?



•



Ist Toleranz eine Charaktereigenschaft?



•



Von welchen Faktoren hängt es ab, ob eine Person eher tolerant ist oder nicht? Hängt dies von der Erziehung ab oder eher von den eigenen Erfahrungen?



•



Macht Toleranz das Leben ruhiger bzw. schöner?



•



Kann man etwas verändern, indem man intolerant durchs Leben geht? Soll man die Menschen darauf aufmerksam machen, dass man ihr Verhalten nicht gut heißt?



•



Hat Toleranz auch negative Auswirkungen?



•



Wie weit geht Toleranz? Muss man alles akzeptieren, auch wenn es einem nicht gefällt?



Bilde dir deine Meinung!



16



TEST: Sind Sie tolerant? 1. Sie gehen im Park spazieren und sehen ein sich küssendes Paar im Alter von 78 Jahren. Was denken sie? a. Diese alten Leute sind doch verrückt! b. Wunderbar. Liebe ist in jedem Alter schön. c. Gut. Aber müssen das alle Leute sehen.



0 2 1



2. Denken sie an einen Haushalt, in dem der Mann sich um Sauberkeit, Ordnung und Kinder kümmert. Was sagen sie dazu? a. Wo ist das Problem? b. Dieser arme Mann! c. Diese Frau hat wirklich ein schönes Leben.



2 0 1



3. In einem Restaurant sehen sie ein Kind, das sich das Essen mit den Händen in den Mund „stopft“. Was denken sie? a. Manche Eltern können ihre Kinder nicht richtig erziehen. 0 b. Alle Kinder essen so. 1 c. Essen muss jeder Mensch erst lernen. 2 4. Eine Mutter und ihre Tochter gehen spazieren. Sie treffen den Englischlehrer der Tochter. Er trägt eine gelbe Hose und ist mit Rollerblades und MP3 Player unterwegs. Was denken sie über den Englischlehrer? a. Das ist jedenfalls gesünder als Autofahren. b. In jedem Mann steckt ein Kind. c. Dieser Mann ist sicher kein guter Lehrer.



2 1 0



5. Sie stehen an der Bushaltestelle und sehen einen rot glänzend lackierten Oldtimer mit einem jungen Mann als Fahrer und einer jungen Frau als Beifahrerin. Was sagen sie zu ihrer Freundin/zu ihrem Freund? a. Dieser Wagen braucht doch sicher viel Benzin. b. Manche Leute haben zu viel Geld. c. Vielleicht ist die Frau privat ganz nett.



1 0 2



6. Ihre Nachbarn feiern bis zum nächsten Morgen. Es ist sehr laut und sie können nicht schlafen. Was tun sie? a. Ich rufe die Polizei an. b. Ich lade Freunde ein und feiere auch. c. Ich gehe in ein Hotel.



0 2 1
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Ergebnis 0-4 Punkte Sie sind ein ehrlicher, genauer und pünktlicher Mensch, aber sie haben stark Vorurteile und kritisieren andere Menschen sehr oft. 5 – 8 Punkte Sie sind ein angenehmer Mensch, aber sie sind nicht wirklich tolerant. Viele Probleme sind ihnen egal. 9 – 12 Punkte Sie sind sehr tolerant. Sicher haben sie viele Freunde, denn sie sind ein offener und angenehmer Typ. entnommen aus Themen 2 aktuell, 2005, Hueber, S 16.
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Mimik und Gestik Beschreibung Je nach Land und Kultur gibt es unterschiedliche Arten sich körpersprachlich auszudrücken. Egal in welchem Land, es ist sehr wichtig Personen und ihre Emotionen beurteilen und einschätzen zu können. Man soll fähig sein, Personen richtig einschätzen zu können. Kann man Personen beurteilen und richtig einschätzen, so erleichtert dies sowohl den Umgang mit Menschen im Privat- als auch im Berufsleben. Weiters sollen sich die TeilnehmerInnen die jeweiligen kulturellen Unterschiede der Körpersprache und des Ausdrucks vergegenwärtigen. Ziel Die Übung soll dazu beitragen, sich neben der Sprache auch körpersprachliche Ausdrücke anzueignen, welche für den Alltag sehr wichtig sind. Diese Arbeitsblätter können auch im Zuge einer Adjektivübung verwendet werden. Ablauf Zu Beginn sollen die Bilder betrachtet werden und in Folge richtig zu den Adjektiven zugeordnet werden. Dann folgt eine Diskussion oder Reflexion über körpersprachlichen Ausdruck in den jeweiligen Herkunftsländern der TeilnehmerInnen. Diese unterschiedlichen Ausdrucksformen sollen verglichen werden. Zu guter Letzt wird der Test durchgeführt. Dieser soll den TeilnehmerInnen zeigen, in wie weit sie befähigt sind, Personen und Emotionen richtig einzuschätzen. Material 2 Arbeitsblätter Zeitdauer ca. 30 min (je nach Diskussion) Quelle: Themen Aktuell 3, Hueber, S.79



Wie sind die Personen? 19



A



B



C



D



E



F



G



H



Trage den richtigen Buchstaben in die Klammer ein! ( ) traurig



( ) arrogant



( ) anderer Meinung ( ) erschrocken



( ) ängstlich



( ) böse



( ) wütend



( ) freundlich



Gesten: Mit welchen Gesten drückt man diese Aussagen in ihrem Heimatland aus? □ „Das weiß ich nicht“ □ „Super“



□ „Das ist nicht richtig“



□ „Ich höre dir nicht zu“



□ „Lass mich in Ruhe“



□ „Du bist verrückt“



□ „Wir sind spät



dran“



Welche Gesten benützt man dafür in Österreich?
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Menschenkenntnis Beschreibung Wie gut wir anderer Menschen Gefühlslage einschätzen können, gibt uns Auskunft über unsere Menschenkenntnis. In der Interaktion mit anderen ist diese Kenntnis sehr wichtig. Sei es für das Privat- oder für das Berufsleben trägt diese Kompetenz dazu bei, erfolgreich im Umgang mit anderen zu sein. Wir sollten uns aber auch Gedanken darüber machen, wie wir auf andere wirken und welche Signale wir aussenden. Je nach kulturellem Background werden durch die Körpersprache unterschiedliche Signale ausgesendet beziehungsweise Signale durch die Anderen unterschiedlich interpretiert. Ziel Sich bewusst werden, dass die Körpersprache beziehungsweise die Interpretation dieser wesentlich den Umgang und die Kommunikation untereinander beeinflusst. Wir müssen uns bewusst werden, dass wir unsere Mitmenschen auch nach ihrer Körpersprache beurteilen. Durch die Übung, sollen die TeilnehmerInnen sensibilisiert werden, dass je nach Kulturkreis Signale unterschiedlich verstanden und aufgenommen werden. Ablauf Ein Test zur Menschenkenntnis ist gemeinsam zu erarbeiten, wobei die einzelnen Fragen auch durch KursleiterInnen oder TeilnehmerInnen darzustellen sind. Material 2 Arbeitsblätter Zeitdauer ~ 30 min (je nach Diskussion) Quelle: Themen Aktuell 3, Hueber, S.80
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TEST: Wie viel Menschenkenntnis hast du? Wer Gefühle anderer Menschen erkennen kann, kann sein Gegenüber besser beurteilen. Anhand dieses Psychotests wird ermittelt, wie gut du andere durchschauen kannst 1. Eine Person, die dir gegenüber sitzt, passt seine Körperhaltung immer wieder an – sozusagen spiegelbildlich. Das bedeutet, er oder sie … □ A … findet dich sehr sympathisch □ B … möchte dich verwirren 2. Menschen, die viel mit Händen sprechen …, □ A … sind sehr nervös □ B … sind sehr temperamentvoll 3. Du sitztt im Flugzeug zwischen einem Mann und einer Frau und du musst dir mit ihnen jeweils eine Sitzlehne teilen. Wer von beiden wird die Armlehne wohl ganz für sich einnehmen? □A der Mann □B die Frau 4. Es unterhalten sich ein Mann und eine Frau. Die Frau hält die Hände verschränkt und der Mann erklärt etwas mit Händen und Füßen. Was drückt die Haltung der Frau aus? □ A „Ich denke mit“ □ B „Ich gebe kontra, ich bleibe hart“ 5. Ein Mann und eine Frau, die sich nicht kennen, sitzen im Wartezimmer. Wer beginnt wahrscheinlich mit dem Gespräch? □A der Mann □B die Frau 6. Sehen sie sich diese beiden lächelnden Gesichter an: Welches Lachen kommt von Herzen? □ A das Lachen der Frau □ B das Lachen des Mannes 7. Betrachten sie das Pärchen: Sind die beiden ein Liebespaar? □ A Ja □ B Nein



Wie oft hast du A angekreuzt? _ _ _ Wie oft hast du B angekreuzt? _ _ _
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Testergebnis



Die Auswertung. Wenn du häufiger A angekreuzt hast, dann hast du ein gutes Gefühl für körpersprachliche Signale und kannst andere Menschen gut einschätzen. Du musst aber auch bedenken, dass deine Urteile immer noch Zufall sein können. Wenn du häufiger B angekreuzt hast, dann beurteilst du die Gefühle anderer Menschen nicht immer richtig. Entweder siehst du nicht genau hin oder du interpretierst die Signale nicht richtig. verändert nach Themen 3 aktuell, 2004, Hueber, S. 80f.
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Körpersprache



Beschreibung: Wenn die Sprachkenntnisse nicht ausreichen, um sich zu verständigen, bedienen wir uns der nonverbalen Kommunikation. Mit der Körpersprache unsere Gefühle auszudrücken, funktioniert überraschenderweise sehr gut. Die nonverbale Kommunikation nimmt einen wesentlichen Teil der zwischenmenschlichen Kommunikation ein. Missverständnisse können dann entstehen, wenn Menschen unterschiedlicher Nationalitäten zusammen treffen und nonverbale Ausdrücke je nach Land unterschiedlich interpretiert werden. Ziel: Sich über die wichtige Rolle der Körpersprache bewusst werden. Realisieren, dass es auch in Gestiken und Körpersprache kulturelle Unterschiede gibt. Ablauf: Arbeitsblatt „Körpersprache“ gemeinsam erarbeiten. Zuerst die Gestiken selber probieren, dann sollten die TeilnehmerInnen erklären, was sie bei dieser Gestik empfinden bzw. wie sie sie interpretieren. Material: Arbeitsblatt „Körpersprache“ Zeit: 45 min
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Körpersprache



Wir verständigen uns nicht nur mit der Sprache, sondern mit Handbewegungen, Gestiken und Körperhaltungen. Was wollen wir mit folgender Körpersprache ausdrücken:



Augenbrauen heben



________________________________________



fehlender Blickkontakt



_____________________________________



Mundwinkel nach unten ziehen



_________________________________________



am Ohrläppchen zupfen



_________________________________________



Schultern nach vorne



_________________________________________



Kopf senken



_________________________________________



Hand vor dem Mund



_________________________________________



Faust ballen



_________________________________________



Arme verschränken



_________________________________________



Hände hinter dem Rücken



_________________________________________



mit Bleistift oder anderem spielen_________________________________________ Hände in Hosentaschen stecken_________________________________________ Beine im Stehen verschränken



_________________________________________



Zeigefinger heben _________________________________________ Hand ans Kinn legen _________________________________________ Mögliche Bedeutungen: Unsicher, nervös, traurig, überrascht, verärgert, enttäuscht, verlegen, wütend, beleidigt, nachdenklich, enttäuscht, Achtung!, ängstlich,
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Familie – Jung und Alt unter einem Dach?



Beschreibung Anhand dieser Übung sollen Zustand, Unterschiede und Lösungsvorschläge zum Thema Alt und Jung erarbeitet werden. Hierbei handelt es sich um ein sehr aktuelles Thema und „Problem“ Europas. Ziel Diese Übung soll den möglichen kulturellen Unterschied im Umgang mit alten Menschen und der Wertschätzung von alten Menschen bewusst machen. Ziel ist die Sensibilisierung junger Menschen in Hinsicht auf dieses schwierige Thema. Diese Übung dient als Leseübung, als Kommunikationsübung und interkulturelle Übung. Ablauf Zuerst soll das Arbeitsblatt 1 (Leserbriefe) gelesen und in Folge mit den KursteilnehmerInnen besprochen werden. Anschließend folgt eine Diskussion, die dazu dient, dass sich die TeilnehmerInnen Gedanken zu dem Thema machen und überlegen was die richtige Lebensform in der Familie für sie selbst darstellt. Interessant können etwaige kulturelle Unterschiede sein, die sich anhand der unterschiedlichen Herkunftsländer ergeben könnten. Material 2 Arbeitsblätter Zeitdauer Ca. 50 min (je nach Diskussion)



Lest bitte was die verschiedenen Leute zu diesem Thema schreiben!



Jung und Alt unter einem Dach? 26



Wir wohnen seit 4 Jahren mit meiner Mutter zusammen, weil mein Vater gestorben ist. Sie kann sich überhaupt nicht mehr anziehen oder ausziehen, ich muss sie waschen und ihr das Essen bringen. Deshalb musste ich vor zwei Jahren aufhören zu arbeiten. Ich habe oft Streit mit meinem Mann, weil er sich jeden Tag über meine Mutter ärgert. Wir haben uns entschieden, sie in ein Altersheim zu geben, aber wir finden seit mehreren Jahren keinen Platz für sie. Ich glaube, unsere Ehe ist bald kaputt. Eva Simmet, 32 Jahre Viele alte Leute sind enttäuscht, wenn sie alt sind und alleine bleiben müssen. Muss man seinen Eltern nicht danken für alles, was sie für einen getan haben? Manche Familien wären glücklich, wenn sie noch Großeltern hätten. Die alten Leute können im Haus und im Garten arbeiten und den Enkelkindern bei den Hausaufgaben helfen, ihnen Märchen erzählen, mit ihnen in den Zoo gehen oder ins Kino. Die Kinder freuen sich darüber und die Eltern haben dann auch mal Zeit für sich selber. Irene Kahl, 45 Jahre Wir freuen uns, dass wir mit den Großeltern in einem Haus leben können. Unsere Kinder wären sehr traurig, wenn sie Oma und Opa nicht mehr bei ihnen hätten. Und die Großeltern fühlen sich durch die Kinder wieder jung. Natürlich gibt es auch manchmal Probleme, aber wir würden die Eltern nie ins Altersheim schicken. Sie gehören doch zu uns. Die alten Leute, die im Altersheim leben müssen, sind oft so unglücklich, weil niemand sie besucht und niemand ihnen zuhört, wenn sie Probleme haben. Franz Meuler, 42 Jahre Seit meine Frau tot ist, lebe ich ganz alleine. Ich möchte auch gar nicht bei meiner Tochter in Wien wohnen; ich würde sie und ihre Familie nur stören. Zum Glück kann ich mir noch ganz gut helfen. Ich wasche mir meine Wäsche, gehe einkaufen und koche mir mein Essen. Natürlich bin ich viel allein, aber ich will mich nicht beschweren. Meine Tochter schreibt mir oft Briefe und besucht mich, wenn sie Zeit hat. Ich wünsche mir nur, dass ich gesund bleibe und nie ins Altersheim muss. Wilhelm Preuß, 74 Jahre



entnommen aus Themen 2 aktuell, 2005, Hueber, S110 Beantworte die Fragen:
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a. Großeltern sollen mit der Familie in einem Haus wohnen ( ) ja



( ) nein



b. Wenn Großeltern mit der Familie zusammenleben, gibt es viel Streit ( ) ja



( ) nein



c. Familien sollen sich um ihre alten Eltern kümmern.



( ) ja



( ) nein



d. Alte Leute sind eine große Hilfe



( ) ja



( ) nein



e. Altenheime sind ein tolles Angebot



( ) ja



( ) nein



f.



( ) ja



( ) nein



g. Großeltern passen gut auf die kleinen Kinder auf



( ) ja



( ) nein



h. Alte Menschen sind in Altenheimen nie einsam



( ) ja



( ) nein



( ) ja



( ) nein



( ) ja



( ) nein



i.



In Altenheime sind die alten Menschen unglücklich



In Altenheimen haben die alten Menschen eine bessere Betreuung als bei den Familien zu Hause.



j.



Alte Menschen sollen so lange wie möglich alleine leben können



Was denkst du? Sollen alte Menschen bei ihren Familien leben? Was sind die Vor- und Nachteile von Altenheimen? Wie ist die Situation der alten Menschen in deinem Heimatland? Leben alte Menschen alleine, bei der Familie oder in Altenheimen? Ist die Situation alter Menschen in deinem Heimatland sehr unterschiedlich zu der Situation alter Menschen in Mitteleuropa? Diskutiere die Vor- und Nachteile von möglichen Wohnalternativen von alten Menschen: Familie - Wohngemeinschaft – Altenwohnung – Wohnung in der Nähe der Familie – Betreutes Wohnen – mobile Pflege – Pflegepersonal im Haus …
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American Way of Life



Beschreibung: Jedes Land oder Kultur hat bestimmte Eigenheiten. Es ist interessant sich mit einzelnen Ländern oder Kulturen sich genauer zu befassen. Der „American Way of life“ ist das typische amerikanische Klischee. Ziel: Der Text beschreibt die amerikanischen Besonderheiten. Damit soll eine Diskussion über amerikanische Werte angeregt werden. Ablauf: Text gemeinsam lesen und Fragen beantworten. Material: Arbeitsblatt Zeit: 30-60 min Quelle: Der Text ist entnommen aus: Blickpunkt Erde 4, s.54
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Aufgaben: 1. Durchlesen 2. Unbekannte Wörter unterstreichen 3. Fragen beantworten



American Way of Life Die Amerikaner sind sehr mobil. Viele wechseln oft ihren Arbeitsplatz und Wohnort durchschnittlich 5x im Leben. Weiter Entfernungen zum Arbeitsplatz (bis zu 100 km) sind normal.Dadurch sind mobile Güter wie Autos,…relativ günstig. Amerikanische Prinzipien lauten: -



Jeder ist für sich selbst verantwortlich und alles ist machbar!



-



Time is money: Zu einem Termin kommt man immer pünktlich.



Amerikaner sind höflich. Jeder Gast soll sich wohl fühlen. Sie sind auch sehr stolz auf das eigene Land und auf den "American way of Life". Amerikaner begrüßen sehr oft mit "How are you?", “Fine, thanks" oder "It's okay": Wie es dem Anderen wirklich geht, will man gar nicht wissen, denn dies wäre zu persönlich - "How are you?" ist also eine allgemeine Begrüßung wie zum Beispiel "Hallo". Amerikaner sind kontaktfreudig und freundlich. Es ist durchaus üblich auch mit Fremden, etwa an einer Bushaltestelle, in der Subway, beim Einkaufen, etc. ein Gespräch anzufangen, ohne dass es einen Grund gibt, aber eben auch ohne Bedeutung. Man will einfach freundlich sein.



Fragen: Warum sind Autos so günstig in Amerika? Was bedeutet der Ausdruck: „Time is money?“ Was bedeutet „kontaktfreudig“?
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Japanische Wertvorstellungen



Beschreibung: Auseinandersetzung mit unterschiedlichen kulturellen Wertvorstellungen.



Ziel: Die Förderung von Respekt der TeilnehmerInnen gegenüber unterschiedlichen kulturellen Wertvorstellungen und Normen. Keine Abwertung anderer Verhaltensweisen, sowie sensibler Umgang mit anderen Kulturen. Auseinandersetzung mit einem Beispiel aus dem asiatischen Kulturkreis



Ablauf: Zwei Texte behandeln die japanischen Wertvorstellungen und Benimmregelen. -



Die TeilnehmerInnen sollen zuerst einen Text durcharbeiten, und nach erfolgter Diskussion den zweiten Text bearbeiten.



-



Sie sollen herausarbeiten, was für sie neu ist beziehungsweise was sie schon gewusst haben



-



Welche Unterschiede zwischen den japanischen Wertvorstellung und der eigenen gewohnten Kultur lassen sich feststellen?



-



Unterschied zwischen japanischen und europäischen Werten?



Zeit: 60 min -90 min



Quelle: Text 1: japanische Wertvorstellungen entnommen aus Blickpunkt Erde 4, s.72f. Text 2: http://www.gilthserano.de/personality/etikette/etb06.html
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Japanische Wertvorstellungen Das Streben nach Harmonie, Ausdauer und Härte gegenüber sich selbst, sowie das Festhalten an Hierarchien bestimmt das Leben in Japan. Bereits in der Schule spielen Disziplin und Leistungsbereitschaft eine große Rolle. Die Schule entscheidet in Japan über die berufliche Zukunft. In den Yukos wird für die schwierigen Aufnahmeprüfungen gelernt. Je angesehener die Privatschulen umso schwieriger sind die Aufnahmeprüfungen. Traum vieler japanischer Eltern ist, dass ihre Kinder die Aufnahmeprüfung für eine berühmte Universität schaffen. Schulen kosten sehr viel Geld in Japan. Viele Eltern müssen Kredite aufnehmen, um sich die Schule ihrer Kinder leisten zu können. Alle Schüler tragen Uniform und am Ende jeder Unterrichtsstunde stehen sie auf und verbeugen sich und sagen: Arrigato gozaimshita“ (Vielen Dank für den Unterricht) Disziplin und Höflichkeit sind wichtige Werte für die Gesellschaft: Tagesablauf der Kinder: 6.30 aufstehen und frühstücken 8.10 Schulbeginn 11.30 Essen in der Schule 14.30 Klassenzimmer putzen 15.00 Unterricht und Sport 17.00 Abendessen 18.30 Lernstudio 21.00 Hausaufgaben machen 22.30 Schlafen gehen Japanisches Familienleben unterscheidet sich sehr vom europäischen. Die Aufgaben von Mann und Frau sind genau festgelegt. Die Frau arbeitet nach der Heirat nicht mehr in ihrem Beruf, sondern bleibt Zuhause. Der Mann verdient das Geld, die Frau kümmert sich um den Haushalt und erzieht die Kinder. Der Mann gibt seinen gesamten Lohn der Frau und bekommt von ihr ein Taschengeld. Die Beziehung zur Arbeit unterscheidet sich auch von Europa. Japaner fühlen sich im Betrieb wie in einer großen Familie. Sie geben 100%, arbeiten meist länger und fühlen sich dem Betrieb sehr verbunden.
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Japanische Benimmregeln ƒ



Es gehört sich nicht, in der Öffentlichkeit ein Taschentuch zu benutzen. Lautstark die Nase hochzuziehen dagegen, lässt jeden wissen, man habe alles unter Kontrolle. Ebenso schlurfe man beim Laufen kräftig, das erspart einem im Ernstfall die Frage, ob man mal eben irgendwo vorbeigelassen würde, denn man wurde schon längst gehört.



ƒ



In Bussen und U-Bahnen sind in den meisten Wagen einige Sitze von anderer Farbe. Diese sind für ältere Menschen reserviert und wer sich nicht für alt hält, der steht davor.



ƒ



Die drei Lieblingsbeschäftigungen des Japaners nach getaner Arbeit sind: Pachinko: Das sind meist riesige und extrem laute Spielhallen. Hier hockt Jung und Alt oft stundenlang vor den Automaten. Karaoke: Ob man kann oder nicht, hier wird den Lieblingsstars nachgeeifert und die größten Hits gesungen. Biergarten: Diese befinden sich zum Beispiel auf vielen höheren Häusern auf dem Dach, was besonders an warmen Sommerabenden angenehm ist. Am günstigsten kommt man in solche, wo man einen Eintrittspreis zwischen 3000 und 4000 Yen bezahlt und dann nach Herzenslust Bier trinken und von einem meist sehr reichhaltigen Buffet essen kann. Allerdings schließen die meisten Punkt 21:00 Uhr.



ƒ



Viele Dinge des Privatlebens spielen sich in Japan in der Öffentlichkeit ab. Auf Grund des Platzmangels kann man sich oftmals den Luxus eines Privatlebens nicht leisten. So braucht es einen nicht zu wundern, wenn am Sonntagmorgen der Familienvater auf der Straße vor seinem Haus steht und Gedankenversunken mit seinem Golf- oder Tennisschläger in der Hand noch einmal irgendwelche Bewegungsabläufe durchgeht. (Gefährlich wird es nur, wenn man nicht rechtzeitig ausweichen kann.)



Quelle: http://www.gilthserano.de/personality/etikette/etb06.html



Fragen zu Japan: Welche Werte sind den JapanerInnen wichtig? Warum ist die Schule sehr wichtig? Wie sind die Aufgaben in der Familie verteilt? Warum haben manche Sitze in japanischen Bussen eine andere Farbe? Setzen sich junge Leute auf diese farbigen Sitze? Was ist Karaoke?
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Benimmregeln in Europa Beschreibung: Jedes Land hat seine eigenen Regeln. Um bei einem Besuch des Landes keine Fehler zu machen, sollten bestimme Traditionen und Sitten bekannt sein. Interessant ist es, sich mit den länderspezifischen Besonderheiten auseinanderzusetzen und Gemeinsamkeiten oder Unterschiede zu erkennen. Diese Übung ist eine Kombination aus Deutsch und interkulturellem Unterricht. Ziel: Bei dieser Übung sollen die kulturellen Besonderheiten in unterschiedlichen Ländern reflektiert werden. Weiters soll bewusst gemacht werden, welche Vielfalt an länderspezifischen Unterschieden und Gemeinsamkeiten es gibt. Die TeilnehmerInnen werden sensibilisiert, dass bestimmte Verhaltensweisen je nach Land und Kultur unterschiedlich bewertet werden beziehungsweise erwünscht sind. Ablauf: Das Arbeitsblatt sollte zunächst als Deutschübung verwendet werden. Wobei jeder Satz, der eine bestimmte Verhaltensregel beschreibt, im Anschluss zu diskutieren ist. Dadurch ergibt sich eine Gute Kombination zwischen interkultureller Übung und Grammatikaufgabe. Material: Arbeitsblatt Zeit: 60 min Quelle: www.daf.in
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Benimmregeln in Europa Übungen mit Modalverben



Jedes Land hat seine eigenen Regeln. Lies den Text und ergänze mit den richtigen Modalverben: In Spanien ………. du nicht die Stierkämpfe kritisieren, weil diese Tradition den Spaniern sehr wichtig ist. (müssen –dürfen)



In Italien ……. du nicht in Badehose oder Bikini in der Stadt spazieren gehen. Das gehört sich einfach nicht. (können – sollen- dürfen) In den Kirchen ……… die Hosen über die Knie gehen und auch die Schultern ……….bedeckt sein. (können – sollendürfen) Nach dem Essen in Restaurants werden die Rechnungen nicht getrennt bezahlt, sondern einer zahlt alles. Nachher teilt man sich die Rechnung auf. Das Rauchen ist in den Lokalen nicht erlaubt. Es gilt Rauchverbot. Nur wenn es einen eigenen Raum für Raucher und Raucherinnen gibt, dann ………….man rauchen. (können – sollen- dürfen) Der Verkehr ist in Südeuropa oft wilder als in Mitteleuropa. Wenn die Ampel rot anzeigt,……..man aufpassen, denn manche Autofahrer fahren trotzdem weiter. (können – sollen- müssen)



Für die Autobahn in Österreich……….. man sich eine Vignette kaufen. (müssen – sollen- dürfen) Pünktlichkeit ist sehr wichtig. Bei einem Termin …...... man pünktlich sein, verspätet man sich mehr als 15 Minuten, kann es sein, dass man sich einen neuen Termin ausmachen muss. (müssen – sollen- dürfen) In vielen Wohnungen und Häusern ………..man die Schuhe vor der Haustür ausziehen. (müssen – sollen- dürfen)
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Trinkt man zusammen ein Glas Wein oder Bier,…………….. man beim Anstoßen mit den Gläsern unbedingt dem anderen in die Augen schauen. (müssen – sollendürfen) In Frankreich ……………man sich in Restaurants nicht selbst den Tisch aussuchen, sondern man…………. auf den Kellner warten, der einem einen Tisch zuweist. (können – sollen- dürfen) In China …………….man Blumen als Gastgeschenk nicht mitbringen, denn das sind Geschenke für die Toten . (können – sollen- dürfen) In Singapur .............................. man keinen Kaugummi kauen. Es ist verboten. Wenn du Kaugummi kaust, wirst du eingesperrt. (können – sollen- dürfen) Und auch Papier .............................. man nicht auf den Boden werfen. (können – sollen- dürfen) Wenn du dein Papier auf die Straße wegwirfst,........................ die Straße reinigen. (können – sollen- dürfen) Wer in Amerika Alkohol trinkt, ........................ das nicht auf der Straße tun. (können – sollen- dürfen) In der Öffentlichkeit ........................... man nicht einmal eine Dose Bier öffnen. (können – sollen- dürfen) Und ohne Bikinioberteil –oben ohne- in der Sonne liegen ........................ Frauen besser vermeiden. (können – sollen- dürfen)Viele Staaten verbieten es per Gesetz. Für USA-reisende Damen folgender Ratschlag: Haare an Beinen und unter den Achseln........................ ihr entfernen, sie fallen unter die Kategorie ungepflegt! (müssen – sollen- dürfen) Wollt ihr in Australien per Anhalter fahren? Eigentlich kein Problem. Aber ihr ........................nicht mit dem Daumen die Richtung anzeigen! (können – sollendürfen) Diese Geste gilt in Australien als Beleidigung. Um ein Stück mitgenommen zu werden, ....................... ihr am Straßenrand mit dem Zeigefinger winken. (können – sollen- dürfen)



Quelle: www.daf.in
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Benimmregeln im Islam Beschreibung: Jedes Land hat seine eigenen Regeln. Um bei einem Besuch des Landes keine Fehler zu machen, sollten bestimme Traditionen und Sitten bekannt sein. Interessant ist es, sich mit den länderspezifischen Besonderheiten auseinanderzusetzen und Gemeinsamkeiten oder Unterschiede zu erkennen. Diese Übung ist eine Kombination aus Deutsch und interkulturellem Unterricht. Zu kombinieren mit dem Arbeitsblatt: Benimmregeln in Europa. Ziel: Reflektieren über die kulturellen Besonderheiten in islamischen Ländern. Die TeilnehmerInnen werden sensibilisiert, dass bestimmte Verhaltensweisen je nach Land und Kultur unterschiedlich bewertet werden beziehungsweise erwünscht sind. Ablauf: Das Arbeitsblatt sollte zunächst als Deutschübung verwendet werden. Wobei jeder Satz, der eine bestimmte Verhaltensregel beschreibt, im Anschluss zu diskutieren ist. Dadurch ergibt sich eine Gute Kombination zwischen interkultureller Übung und Grammatikaufgabe. Material: Arbeitsblatt (kombiniert mit dem Arbeitsblatt: Benimmregeln in Europa) Zeit: 60 min Quelle: www.daf.in
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Benimmregeln im Islam Welche Regeln sollte man in islamischen Ländern berücksichtigen, was darf man tun, was muss vermieden werden? Können- sollen –müssen- dürfen –wollen -möchten Für islamische Länder gilt allgemein: Je traditions- und religionsverbundener ein Land ist, desto sensibler ...müsst... ihr darauf Rücksicht nehmen. Frauen und Männer ...................... darauf achten, ihre Schultern sowie die Knie bedeckt zu halten. Betende Moslems und verschleierte Frauen ...................... ihr nicht fotografieren, das verbietet die Religion. Wer unbedingt fotografieren ......................, ...................... immer um Erlaubnis bitten. Tempel- und Moscheenbesucher...................... sich die Schuhe ausziehen. Außerdem ...................... sie ihre Arme und Beine bedecken. Frauen ...................... sich in den hinteren Teil des Gebäudes begeben und ein Kopftuch tragen (Grund: Sie ...................... die Männer "ablenken"). "Oben ohne" an öffentlichen Stränden ...................... man grundsätzlich nicht. Auch ein "Bussi" auf offener Straße ...................... Ärger nach sich ziehen - Zärtlichkeiten ...................... ihr euch besser für einsame Stunden aufheben. Zudem gilt es als sehr respektlos, während des Fastenmonats Ramadan in der Öffentlichkeit zu rauchen, zu essen oder zu trinken. Wer nichts riskieren ...................... , lässt zu dieser Zeit auch den Kaugummi weg. Apropos essen: Essen ...................... man nur mit der rechten Hand, die linke gilt als unrein. In Ägypten ...................... ihr eine Einladung immer annehmen, alles andere gilt als Fauxpas. Aber damit ist es nicht getan: Ihr ...................... die Einladung mit einer "Gegeneinladung" erwidern. Als Gast ...................... du ein Geschenk mitbringen, aber Alkohol ist keine so gute Idee. Du ...................... aber bedenken, dass ein zu teures Geschenk einen wenig verdienenden Ägypter in Verlegenheit bringen ...................... . Außerdem rauchen Ägypter gerne: Wer ihnen Freunde machen ...................... , bietet immer Zigaretten an. Allerdings ...................... Frauen auf der Straße nicht rauchen! Beim Sitzen auf dem Boden ...................... ihr dem Gegenüber nicht die Füße entgegenstrecken. Nehmt am besten im Schneidersitz Platz. Ferner ...................... ihr eure Meinung über die Israelpolitik des Landes nicht unbedingt herausposaunen. Ihr ...................... in Schwierigkeiten kommen. 38



In Jordanien ...................... Sie niemals einen in der Öffentlichkeit betenden Moslem unterbrechen. Sie ...................... auch nur "hinter seinem Rücken" an ihm vorbei laufen. Tragen Sie keine Shorts oder kurze Röcke - so ...................... es die strengen Sitten des Orients. Das Fotografieren von Menschen ist eine heikle Sache: Auf keinen Fall ...................... man verschleierte Frauen ablichten. Männer und unverschleierte Frauen ...................... man vor dem Knipsen unbedingt um Erlaubnis bitten. In Moscheen ...................... man Betende nicht stören und ...................... darauf achten, dass man nicht vor sie läuft - dann verliert nämlich das Gebet seine Wirksamkeit und ...................... wiederholt werden. Eine Einladung zu Tee, Kaffee oder Essen ...................... Sie nicht sofort annehmen, sondern erst nach wiederholtem Drängen. Alkohol zu trinken ist in Jordanien legal, aber während des Fastenmonats Ramadan ...................... Sie es in der Öffentlichkeit nicht tun. Quelle: www.daf.in



Die Modalverben einsetzen und die kulturellen Unterschiede diskutieren, insbesondere auch den Unterschied Mann –Frau.
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Ayaan Hirsi Ali Beschreibung: Die Somalierin Ayaan Hirsi Ali ist ein Beispiel für die schwierige Situation von AsylwerberInnen und der möglichen Konsequenzen bei der Angabe von falschen Personalien. Die Somalierin hat bei ihrer Einreise in Holland aus Angst vor der Verfolgung durch ihre Familie einen falschen Namen angegeben. Nach positivem Asyl erhielt sie später auch die holländische Staatsbürgerschaft. In Holland hat sie eine politische Karriere eingeschlagen. Obwohl sie sich schon früher zu ihrer Falschaussage bezüglich ihrer persönlichen Daten bekannte, wurde ihr diese unrichtigen Angaben im Wahlkampf 2006 vorgeworfen – und in Folge auch die Staatsbürgerschaft aberkannt. Diese Vorgehensweise der holländischen Politik führte weltweit zu zahlreichen Diskussionen.



Ziel: Anhand des Beispiels über den Konflikt der Balance zwischen korrekter Datenangabe und persönlichem Schutz. Diskrepanz von Schutz und „Bedrohung“ durch das Zufluchtsland Ablauf: Text lesen und diskutieren Material: Arbeitsblatt Zeit: 30 min Quelle:
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Ayaan Hirsi Ali Somalische Asylwerberin und niederländische Politikerin, die aufgrund falscher Angaben bei ihrer Einreise in den Niederlanden, ihren niederländischen Pass wieder abgeben musste



Leben Ayaan Hirsi Ali wurde in Somalia geboren. Ihr Vorname Ayaan bedeutet "glücklicher Mensch" oder "Glück" auf Somali. Der strenggläubige Vater Hirsi Magan Isse war ein Gegner von Siad Barré und bekämpfte ihn als Guerillaführer vom somalischen Hinterland aus. Die Familie flüchtete nach Saudi-Arabien, später nach Äthiopien und Kenia. In Kenia besuchte Hirsi Ali eine Mädchenschule. Hirsi Ali erhielt dort eine orthodoxe islamistische Erziehung und trug auch den Hidschab (Kopftuch oder Ganzkörperschleier). 1992, im Alter von 23 Jahren, sollte sie an einen Cousin aus Kanada verheiratet werden, den sie noch nie gesehen hatte.



Flucht nach Europa und Studium Auf ihrer Reise via Deutschland nach Kanada stieg sie nicht in das nächste Flugzeug, sondern blieb zunächst einige Tage in Düsseldorf und reiste schließlich mit dem Zug in die Niederlande. Dort beantragte sie Asyl und erhielt es auch aus humanitären Gründen. Sie verschwieg dabei ihren kurzen Aufenthalt in Deutschland und dass sie und ihre Familie bereits seit mehreren Jahren in Kenia im Asyl lebten. Wäre er den niederländischen Behörden bekannt gewesen, hätte sie in Deutschland Asyl beantragen müssen. Zudem gab sie - wie sie später erklärte, aus Angst vor Verfolgung durch Familienangehörige - einen falschen Namen, den Nachnamen ihrer Mutter, an. 1997 wurde sie niederländische Staatsbürgerin. In den frühen 1990er Jahren arbeitete sie auch als Übersetzerin und Dolmetscherin an niederländischen Justiz-, Sozial- und Einwanderungsbehörden. Sie beherrscht Somali, Arabisch, Amharisch, Suaheli, Niederländisch und Englisch. Nach einer einjährigen Ausbildung an der Akademie für Sozialstudien "De Horst" in Driebergen studierte sie von 1995 bis 2000 Politologie an der Universität Leiden.



Kritik an der islamischen Orthodoxie Ab 2002 kam sie mit ihrer Kritik an der islamischen Kultur häufiger in die Medien. Sie wechselte von der sozialdemokratischen Partei zur rechtsliberalen Partei als Abgeordnete. 2003 äußerte sie heftige Kritik an den islamischen Schulen in den Niederlanden und vertrat die Meinung, dass die Integrationspolitik in den Niederlanden völlig missglückt sei. Seit September 2002 erhält Hirsi Ali Morddrohungen. Sie wurde unter permanenten Polizeischutz gestellt und wohnte seitdem an einem unbekannten Ort.
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In einem Interview mit dem Dagblad Trouw vom 25. Januar 2003 sagte sie über den Propheten Mohammed: „Gemessen an unseren westlichen Maßstäben ist er ein perverser Mann. Ein Tyrann.“ Mit dieser Äußerung spielte sie darauf an, dass Mohammed als älterer Mann angeblich ein Mädchen von sechs Jahren geheiratet habe (als sie neun Jahre alt gewesen sei, habe er die Ehe vollzogen). Verschiedene islamische Organisationen und einzelne Moslems zeigten sie daraufhin wegen Diskriminierung an. Hirsi Ali wurde auf Grund ihrer Äußerungen nicht gerichtlich verfolgt. Dem Officier van justitie (Staatsanwalt) nach lagen ihrer Kritik „keine Schlussfolgerungen in Bezug auf das Ansehen von Moslems“ zugrunde und „wurde die Wahrhaftigkeit von ihnen als Gruppe nicht angegriffen“.



Ermordung von Theo van Gogh Der Mord an dem Filmregisseur Theo van Gogh am 2. November 2004 in Amsterdam schockierte die Weltöffentlichkeit. Van Gogh wurde mit einem Messer in den Brustkorb ermordet, an dem ein an Ayaan Hirsi Ali gerichteter Drohbrief hing. Dieser spektakuläre Mord auf offener Straße schüchterte Hirsi Ali jedoch nicht dauerhaft ein. Sie kämpft entschlossen gegen die islamische Orthodoxie, damit Frauen nicht mehr Opfer und nur „Söhnefabriken“ sind und ihr Recht auf Bildung und ihr Selbstbestimmungsrecht ungehindert wahrnehmen können. Nach dem islamistisch begründeten Mord an Theo van Gogh wurde Hirsi Ali von der niederländischen Regierung unter Schutz gestellt und vorübergehend außer Landes gebracht.



Aberkennung der niederländischen Staatsbürgerschaft Am 11. Mai 2006 strahlte der sozialdemokratische Sender VARA eine Reportage über Ayaan Hirsi Ali aus, worin auch auf ihre seit längerem bekannten falschen Angaben in ihrem Asylverfahren 1992 hingewiesen wurde. Der Vorwurf der Filmemacher lautete, dass Hirsi Ali alias Hirsi Magan in Kenia bereits Asyl gewährt bekommen hatte und über ein "sicheres Drittland", nämlich Deutschland, eingereist war. Zudem hatte sie zu ihrem Familiennamen falsche Angaben gemacht. Ihr Motiv der Furcht vor innerfamiliären Nachstellungen wurde nicht erwähnt. Am 15. Mai 2006 kündigte die niederländische Ministerin für Immigration und Integration Rita Verdonk (VVD) an, dass Hirsi Alis Einbürgerung nach ihrer Meinung für hinfällig erklärt und ihr die niederländische Staatsbürgerschaft aberkannt werden müsse. Immigrationsministerin Verdonk, eine ehemalige Gefängnisdirektorin, steht für einen rigiden innenpolitischen Kurswechsel der bislang liberalen Niederlande hin zu einer restriktiven Einwanderungspolitik. Zur allgemeinen Verwunderung wurde die Ausbürgerung schon am 16. Mai durchgeführt. Die Ausbürgerungsforderung und die außergewöhnliche Schnelligkeit des Verfahrens sorgten in den Niederlanden für heftige Diskussionen. Während Verdonk von ihren Parteifreunden für ihre Ausbürgerungsforderung Beifall bekam, wurde sie außerhalb
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der Partei für ihren Opportunismus kritisiert. So warf ihr etwa der Schriftsteller Leon de Winter vor, von Hirsi Alis allgemein bekannten Falschangaben seit Jahren gewusst zu haben, doch nun zwecks Sicherung ihrer Machtstellung in der Partei dieses Wissen verschwiegen und missbraucht zu haben. Hirsi Ali hatte einen Tag zuvor ihren Parlamentssitz niedergelegt. Sie äußerte dazu, sie sei fassungslos, dass ihr die niederländische Staatsbürgerschaft entzogen würde, da sie schon vor langem zugegeben habe, dass sie bei ihrer Einreise falsche Angaben gemacht hatte. Auf Druck des Parlamentes hin soll innerhalb der nächsten sechs Wochen das umstrittene Ausbürgerungsverfahren von der "eisernen Rita" Verdonk noch einmal auf "Ermessensspielraum" hin überdacht werden. Ursprünglich wollte Hirsi Ali erst 2007 in die USA gehen, um dort für die neokonservative Denkfabrik „American Enterprise Institute“ in Washington (D.C.) zu arbeiten. Doch eine erfolgreiche Gerichtsklage im April 2006 von den Nachbarn ihrer Wohnung in Den Haag, die sich wegen ihres Personenschutzes gestört sahen und den Verfall der Immobilienpreise beklagten, beschleunigte ihren Entschluss zum Ortswechsel. Quelle:www.wikipedia.org
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Schweiz bekommt schärfste Ausländergesetze Europas Beschreibung: Aktuelle Zeitgeschehen einbinden in das Kursgeschehen. Die Änderungen im Schweizer Asylgesetz führten zu zahlreichen kontroversen Diskussionen in ganz Europa. Vor – und Nachteile wurden diskutiert.



Ziel: Diskussion über Schweizer Asylgesetz und mögliche Auswirkungen auf andere Länder Europas beziehungsweise auf die Situation von AsylwerberInnen. Ablauf: Zeitungsbericht lesen und gemeinsam Diskutieren. Material: Zeitungsbereicht Zeit: 30 min Quelle: www.nachrichten.at 25.09.2006
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Schweiz bekommt schärfstes Ausländergesetz in Europa BERN. Die Schweiz bekommt das schärfste Ausländer- und Asylgesetz Europas. Mehr als zwei Drittel der Schweizer bestätigten gestern in einem Referendum das neue Gesetz. Die Mehrheit war überwältigend: In allen drei Landesteilen der Schweiz, dem deutschsprachigen ebenso wie dem französisch- und dem italienischsprachigen, fand das von Linken und Menschenrechtsgruppen als "unmenschlich" kritisierte Gesetz eine klare Mehrheit. Künftig wird in der Schweiz auf Asylgesuche gar nicht mehr eingegangen, wenn die Asylbewerber nicht innerhalb von zwei Tagen gültige Ausweispapiere vorlegen können. Abgelehnte Asylbewerber werden auch keine staatliche Unterstützung mehr bekommen, die bisherige Nothilfe entfällt. Bis zu zwei Jahre können Asylbewerber in Haft genommen werden. Das neue ebenfalls mit großer Mehrheit angenommene Ausländergesetz unterscheidet zwischen EU-Bürgern und anderen. Nicht-Europäer sind künftig nur noch willkommen, wenn sie besonders hohe berufliche Qualifikationen mitbringen. Vor allem das UNO-Hochkommissariat für Flüchtlinge (UNHCR) zeigte sich besorgt über die neue Schweizer Gesetzgebung. Kernpunkte des neuen Asyl-Gesetzes • Asylsuchende, die sich vor der Einreichung des Gesuches in einem "sicheren" Drittstaat aufgehalten haben, werden in diesen Staat abgewiesen. • Asylsuchende müssen innerhalb 48 Stunden Dokumente wie Pass- oder Identitätskarte vorweisen. Andernfalls wird auf das Gesuch nicht eingegangen. • Abgewiesene Asylsuchende erhalten statt der Sozialhilfe künftig nur noch Nothilfe. • Die Dauer der Schubhaft wird von neun auf 18 Monate verdoppelt.



Quelle: www.nachrichten.at 25.09.2006
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Linzer Kopftuch-Streit Beschreibung: Interkulturelles Verständnis ist die Grundlage für ein friedliches und verständnisvolles Zusammenleben in einer multikulturellen Gesellschaft. Eine Herausforderung für die jeden einzelnen. Die Jugendlichen müssen ihre bisher geltenden kulturellen Werte und Normen mit den neuen und vielleicht noch unbekannten Werten in Einklang bringen. Ziel: Auseinandersetzten mit Werten, die im eigenen Heimatland hohe Priorität haben, aber im Aufnahmeland zu kulturellen Diskrepanzen und Diskussionen führen. Ablauf: Text lesen und diskutieren Material: Arbeitsblatt Zeit: 30 min



Quelle: www.nachrichten.at/archiv vom 25.01.2006
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Linzer Kopftuchstreit LINZ. Drei muslimische Väter sollen Lehrerinnen an der Linzer Volksschule 12 (GlöckelSchule) geduzt und sie zum Tragen von Kopftüchern aufgefordert haben. Sie verbieten den Lehrerinnen, ihre Kinder öffentlich zu ermahnen und weigern sich, die Lehrerinnen mit "Sie" anzusprechen. Der Vorfall hat hohe Wellen geschlagen und sorgt für böses Blut auf beiden Seiten. Sowohl die Lehrerinnen als auch die Väter fühlen sich nun zumindest teilweise missverstanden. Auf alle Fälle gebe es eine Vorgeschichte, erläutert einer der Väter. Seine Tochter habe Probleme in der Schule bekommen, weil sie aus religiösen Gründen ein Kopftuch trug. Das Tragen eines Kopftuchs sei aber durch einen Erlass des Bildungsministeriums erlaubt, sagt der Vater. Brauchtum oder Religion Der zweite Vorfall bezieht sich auf eine weihnachtliche Veranstaltung. Kinder der GlöckelSchule sollten im Pfarrheim der Herz-Jesu-Kirche katholische Weihnachtslieder singen. Die Tochter habe wegen einer Erkrankung nicht an der Veranstaltung teilgenommen und sei deswegen von der Schuldirektorin gerügt worden, dass sie wohl keine christlichen Lieder singen wolle. Bezirksschulinspektorin Gabriele Riemenschneider kündigte weitere Gespräche mit den Vätern an: "Es ist aber nicht nötig, dass Volksschülerinnen ein Kopftuch tragen. An sich steht das erst geschlechtsreifen Frauen zu." Und sie habe den Eindruck, so Frau Riemenschneider, dass muslimische Väter österreichisches Brauchtum mit christlicher Religion verwechseln: "Der Vater, mit dem wir sprechen konnten, war auch mit Inhalten des Lehrplans nicht einverstanden." Kopftuch-Erlass Das Tragen von Kopftüchern aus religiösen Gründen in österreichischen Schulen ist durch einen Erlass des Bildungsministeriums geregelt. Demnach sei das Kopftuchtragen ein besonders geschütztes Recht. www.nachrichten.at/archiv vom 25.01.2006



Kampf der Kulturen wegen Karikatur
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Beschreibung: Im September 2006 kam es zu sehr starken Spannungen zwischen Dänemark und muslimischen Ländern aufgrund von Karikaturen über Mohammed. Während Dänemark die Pressefreiheit betont, empfanden muslimische Gebiete diese Zeichnungen als Beleidigung und es kam zu starken Protesten gegen Dänemark. Ziel: Mit Hilfe des Artikels über Konflikte, Missverständnisse und Schwierigkeiten zwischen der westlichen und muslimischen Welt diskutieren. Es sollte bewusst werden, wie wichtig die k´Kommunikation zwischen den Kulturen ist. Überlegen, wie ein gegenseitiges Verständnis gefördert werden kann, um solche Konflikte zu vermeiden. Ablauf: Vor dem Lesen Thematik besprechen und Meinungen einholen. Nach dem Text versuchen unterschiedliche Standpunkte zu erarbeiten. Fragen – wie die Pressefreiheit diskutieren. Material: Bericht über den Karikaturenstreit Zeit: 45 min Quelle: www.helles-köpfchen.de
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Kampf der Kulturen wegen Karikaturen Seit eine dänische Zeitung einige Karikaturen mit dem Gesicht des islamischen Religionsgründers Mohammed gedruckt hat, sind muslimische Gläubige auf der ganzen Welt verletzt und zornig. Es gibt Bombendrohungen, westliche Botschaften brennen, arabische Geschäfte verkaufen keine dänischen Waren mehr und islamische Eiferer haben eine Belohnung für die Ermordung der Zeichner ausgesetzt. Es tobt ein erbitterter Kampf zwischen der westlichen und der muslimischen Kultur.



Karikaturen sind Zeichnungen, in denen die Gesichtszüge von Personen stark übertrieben dargestellt werden. Wer zum Beispiel eine große Nase hat, der bekommt auf einer Karikatur einen "Riesen-Zinken" verpasst. In fast allen Zeitungen machen sich Zeichner auf diese Weise über Politiker und andere berühmte Personen lustig, um dadurch Kritik an deren Verhalten oder an gesellschaftlichen Entwicklungen zu üben. Verletzt fühlen sich die Abgebildeten dadurch selten, da sie wissen, dass die Zeichnungen zwar einen wahren Kern enthalten können, aber ansonsten völlig übertrieben sind.



Darüber, was am 30. September in Dänemark geschehen ist, kann schon lange niemand mehr lachen. Dort hat die größte Zeitung des Landes, die Jyllands-Posten, eine Serie mit zwölf Karikaturen über Mohammed. Auf einer der Zeichnungen trägt der Prophet eine Bombe mit brennender Lunte auf dem Turban.
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"Auch Muslime müssen sich Hohn und Spott gefallen lassen" Der Chef der Kulturseiten hat gesagt, dass er damit einen Test machen wollte: Wie viele dänische Künstler trauen sich, Karikaturen über einen heiligen Mann des Islams zu zeichnen? Denn es war klar, dass die muslimischen Einwohner Dänemarks mit derartigen Zeichnungen nicht einverstanden sein würden. Der Kulturchef wollte angeblich herausfinden, ob der Einfluss der muslimischen Bevölkerungsminderheit ausreicht, um freie Meinungen zu unterdrücken. In westlichen Demokratien haben die Presse- und die Meinungsfreiheit bekanntlich einen sehr hohen Stellenwert. Zwölf von 40 Zeichnern haben eine Arbeit abgeliefert. In einem Vorwort heißt es sinngemäß, dass auch Muslime, die in einer westlichen Demokratie leben, bereit sein müssen, sich Hohn und Spott auszusetzen und lächerlich gemacht werden dürfen. Das Recht auf freie Meinungsäußerung erlaube es, ihre religiösen Gefühle zu verspotten. Die Lage spitzt sich zu In weiten Teilen der islamischen Welt ist es verboten, Allah und den Propheten Mohammed abzubilden. Daher war die muslimische Minderheit in Dänemark empört über die Bilder, zumal einige Zeichnungen ihren höchsten Propheten sogar lächerlich machen. Sie kritisierten außerdem, dass die Karikaturen einen direkten Zusammenhang darstellen zwischen ihrer Religion und fanatischen Selbstmord-Attentätern. Ihre Klage vor einem dänischen Gericht gegen die Zeitung wurde jedoch abgewiesen. Die Karikaturen seien mit der Meinungsfreiheit zu vereinbaren. Im November und Dezember reisten muslimische Vorbeter aus Dänemark in mehrere islamische Staaten, um dort um Hilfe zu bitten. Im Gepäck hatten sie offenbar nicht nur die zwölf Zeichnungen, sondern auch noch weitere Karikaturen, obwohl keine der großen Volkszeitungen in Dänemark diese jemals gedruckt hatte. Mit den gefälschten Karikaturen wollten Vertreter der dänischen Muslime die Stimmung gegen Dänemark zusätzlich aufheizen. Nach dem Grund für diese Reise gefragt, sagten sie, dass das Ausland Druck auf die dänische Regierung ausüben sollte, damit solche Zeichnungen künftig nicht mehr veröffentlicht werden dürfen. Die religiösen Führer in den islamischen Ländern waren entsetzt über die Gotteslästerungen. Und so spitze sich die Lage immer weiter zu. Schließlich kam es zum großen Knall, als Ende Januar auch eine norwegische Zeitung die Karikatur-Serie nachdruckte. Am 26. Januar 2006 begannen Ladeninhaber in einigen arabischen Ländern damit, aus Protest alle dänischen und norwegischen Waren aus ihrem Sortiment zu nehmen. Kurz darauf forderten die Innenminister von 17 arabischen Staaten die dänische Regierung auf, die Verantwortlichen der Jyllands-Posten und die Zeichner der Karikaturen hart zu bestrafen. Libyen und Saudi-Arabien schlossen ihre Botschaften in Dänemark. Das aufgewiegelte Volk
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in mehreren muslimischen Staaten begann auf der Straße gegen Dänemark zu protestieren und dänische Flaggen zu verbrennen. Der Chefredakteur von Jyllands-Posten entschuldigte sich, aber damit konnte er die Wutwelle nicht mehr stoppen. In Dänemark gab es mehrere Bombendrohungen gegen seine Zeitung, so dass einige Redaktions-Gebäude geräumt werden mussten. In Palästina stürmten wütende Muslime ein Büro der Europäischen Union, in Indonesien besetzten aufgebrachte Menschenmassen die dänische Botschaft und in Syrien sowie im Libanon zündeten Brandstifter die dänische Vertretung sogar an. Es hat sich ein Kampf der Kulturen entwickelt, der längst nicht mehr nur zwischen einer dänischen Zeitung und der muslimischen Bevölkerungs-Minderheit in Dänemark ausgefochten wird. Inzwischen stehen sich die westliche und die muslimische Welt unversöhnlich gegenüber. Mehrere europäische Zeitungen sind der Jyllands-Posten zur Seite gesprungen und haben die Mohammed-Karikaturen ebenfalls abgedruckt. Einige Chefredakteure sind deshalb entlassen worden. Auch deutsche Blätter haben die Mohammed-Karikaturen veröffentlicht, weshalb nun auch deutsche Einrichtungen in muslimischen Staaten Ziel von Angriffen geworden sind. Zusammenfassung: Beide Konfliktparteien machten Fehler. Die muslimische Minderheit in Dänemark wollte erreichen, dass ihre religiösen Gefühle nicht mehr verletzt werden. Indem sie allerdings bei den islamischen Staaten die Wut auf Dänemark geschürt hat, erreichte sie das genaue Gegenteil. Aus einem regionalen Konflikt wurde auf diese Weise ein Streit, in den der gesamte europäische Westen und die gesamte muslimische Welt hineingezogen wurden. Durch diesen weltweiten Konflikt erreichen die dänischen Muslime auf keinen Fall eine Verbesserung ihrer Lage. Sie werden dadurch noch mehr zu Außenseitern. Auf der anderen Seite hat die Zeitung ohne Grund die muslimische Minderheit in Dänemark schwer beleidigt. Der Chefredakteur hat dabei behauptet, durch die Veröffentlichung der Mohammed-Karikaturen die Presse- und Meinungsfreiheit verteidigen zu wollen. Das ist allerdings Blödsinn. Denn die Presse darf schon heute nicht alles behaupten und schreiben, was sie will. Journalisten müssen sich an zahlreiche Gesetze halten und dürfen zum Beispiel bei Gerichtsverhandlungen den Angeklagten nicht vorverurteilen. Neben dem Gesetz schränkt auch die Ethik die Pressefreiheit ein. Gewisse Dinge veröffentlicht man nicht, obwohl es rein rechtlich gesehen erlaubt wäre - genauso wie du ja auch nicht beim Essen rülpst und schmatzt, obwohl es kein Gesetz gibt, das dir das ausdrücklich verbietet. www.helles-köpfchen.de
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Multikulturelle Gesellschaft



Beschreibung: Jedes Land hat seine eigenen traditionellen Werte. Diese Werten und Normen regeln das gesellschaftliche Zusammenleben. Die Werte sind so verinnerlicht, dass sie als ganz verständlich empfunden werden. Schwierig wird es dann, wenn sich der Kulturkreis ändert und bisher geltende Normen von neuen unbekannten Regeln abgelöst werden. Ziel: Über die eigene Situation im neuen Land reflektieren. Welche traditionellen Werte, Verhaltensweise und Rollenbilder haben im neuen Kulturkreis keine Bedeutung. Ablauf: Arbeitsblatt „Multikulturelle Gesellschaft“ erarbeiten und diskutieren. Von den eigenen Erfahrungen berichten und reflektieren. Material: Arbeitsblatt „Multikulturelle Gesellschaft“ Zeit: 45 min Quelle: www.nthuleen.at
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Multikulturelle Gesellschaft Lückentext. Schreib das richtige Wort aus der folgenden Liste in jede Lücke. altmodisch erlaubt gewöhnen



Asyl



feststellen Minderheit



Aussehen Gastarbeiter neidisch



belästigen



erfahren



Gegenwart



gemeinsam



Schimpfwort



verboten



Walid kam im Jahre 1994 mit seiner ganzen Familie nach Deutschland. Sie kamen, weil sie in ihrem Heimatland politisch verfolgt waren, und sie haben in Deutschland _______________ gefunden. Jetzt lebt Walid als ____________________________ hier, aber es ist manchmal schwierig für ihn. Er ist Moslem, und seine Religion ist eine ____________________________ (nur 5%) in Deutschland. Er musste sich an viele kulturelle Unterschiede in dem neuen Land ___________________________. Zum Beispiel: in seiner Heimat ist es ________________________ für Frauen, ohne einen Schleier nicht auf die Straße zu gehen; in Deutschland aber tragen die Frauen keinen Schleier. Auch ist es bei moslemischen Frauen oft nicht ________________________, mit einem Mann außer dem Ehemann gesehen zu werden; man darf nur mit anderen Frauen zusammen sein. Die Deutschen sehen diese Traditionen als __________________________ an: sie waren vielleicht vor 200 Jahren in Europa auch normal, aber in der _____________________________ haben deutsche Frauen die gleichen Rechte wie Männer. Glücklicherweise hat Walid nur selten Probleme mit den Deutschen: einige Menschen ____________________________ ihn, weil er anders aussieht, aber die meisten verstehen, dass sein __________________________ nichts mit seiner Persönlichkeit zu tun hat. Hoffentlich, sagt Walid, können die Deutschen und die Muslimen ____________________________ leben und ihre Unterschiede auch schätzen



www.nthuleen.com
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Welche Tätigkeit ist Arbeit für dich Beschreibung: Was verstehst du unter Arbeit? Welche Tätigkeiten sind Arbeiten? Wertschätzung der unbezahlten Tätigkeit? Kulturelle Unterschiede in der Bewertung von Tätigkeiten? Nutzen bestimmter Arbeiten? Geschlechterspezifische Zuordnung von bestimmten Tätigkeiten. Hausarbeit versus Erwerbsarbeit. Ziel: Sensibilisierung für die Thematik Arbeit? Wertschätzung von Hausarbeit beziehungsweise Betreuungsarbeit. Je nach Kultur werden Tätigkeiten bestimmten Geschlechtsrollen zugeschrieben und mehr oder weniger Bedeutung zugemessen. Durch dieses Arbeitsblatt sollen die TeilnehmerInnen zum Nachdenken und Reflektieren angeregt werden: Tätigkeiten die in manchen Ländern der Erwerbstätigkeit gleich gesetzt werden, werden in anderen Ländern als unentgeltliche Tätigkeit definiert – das verlangt Umdenk- beziehungsweise Umorientierungsprozesse. Ablauf: Jede/r TeilnehmerIn bekommt ein Arbeitblatt mit den Tätigkeiten und hat in Einzelarbeit diese als Arbeit zu bewerten oder nicht. Dann soll durch gemeinsames Diskutieren der einzelnen Standpunkte ein Reflexionsprozess einsetzen. Wichtig ist dafür ein Klima, welches entgegengesetzte Meinungen zulässt. Material: Arbeitsblatt Zeit: 30 min Quelle:



Verändert nach: www.gendernow.at
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Was ist Arbeit für dich? Tätigkeit



Arbeit? Ja



Warum ?



/ Nein Die Verkäuferin hat keine Kunden und liest Zeitung. Eine Mutter kauft Lebensmittel ein. Eine Chefin macht ein Fest für ihre MitarbeiterInnen. Der Mechaniker repariert am Sonntag sein Auto. Die Kinder malen ein Bild in der Schule. Der Vater kocht das Mittagessen. Eine Studentin lernt für einen Test. Ein Bursche geht am Nachmittag mit seinen Geschwistern auf den Spielplatz. Ein Vater fährt die Kinder zur Schule. Die Tochter repariert das Auto. Der Vater geht mit den Kindern in den Zoo. Die Mutter hilft bei der Hausübung. Ein junger Mann gießt die Blumen im Garten seiner Oma.



(verändert; Quelle: www.gendernow.at)
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Männer – Frauen Beschreibung: Diskussion zur Thematik Mann-Frau. Durch die Diskussion und Reflexion sollen die TeilnehmerInnen darüber nachdenken, welche Thematiken immer noch einem bestimmten Geschlecht zugeschrieben werden. Ziel: Eigene festgesetzte oder kulturell bedingte Vorbehalte und Vorurteile erkennen und darüber hinaus reflektieren. Unterschiedliche kulturelle Rollenzuschreibungen diskutierten. Ablauf: Jede/r TeilnehmerIn bekommt Kärtchen mit der Beschriftung: Stimme zu Stimme nicht zu Jede Aussage ist einzeln zu bewerten, indem das Kärtchen mit der entsprechenden Antwort in die Höhe gehalten wird. In der Gruppe werden dann unterschiedliche Zugänge und Meinungen diskutiert. Material: Arbeitsblatt, Meinungskärtchen Zeit: 30 min Quelle:



Verändert nach: www.gendernow.at
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Männer – Frauen Diskussion: Vorbereitung. Pro TeilnehmerIn zwei Blätter: STIMME ZU STIMME NICHT ZU



FRAUEN HABEN MEHR GEDULD ALS MÄNNNER MÄNNER TREFFEN DIE WICHTIGEN ENTSCHEIDUNGEN MÄNNER UND FRAUEN SIND GLEICH; WERDEN ABER UNTERSCHIEDLICH ERZOGEN MÄNNER UND FRAUEN HABEN DIE GLEICHEN RECHTE MÄNNER UND FRAUEN KÖNNEN DIE GLEICHEN BERUFE HABEN FRAUEN HABEN ES SCHWIERIGER IN DER ARBEITSWELT ( KINDER; GEHALT;) MÄNNER UND FRAUEN SOLLTEN SICH DIE KINDERBETREUUNG UND HAUSARBEIT TEILEN FRAUEN KOCHEN BESSER ALS MÄNNER MÄNNER, DIE ZUHAUSE BLEIBEN UND SICH UM DIE KINDER KÜMMERN, SIND KEINE RICHTIGEN MÄNNER
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Tätigkeiten: typisch männlich oder typisch weiblich Beschreibung: Je nach Land, Kultur und gesellschaftlicher Struktur werden verschiedene Tätigkeiten Männern oder Frauen zugeschrieben – und als selbstverständlich zum Teil angenommen, weil keinen anderen kulturellen Werte auftauchen, die das eigene Verständnis in Frage stellen Ziel: Eigene festgesetzte oder kulturell bedingte Zuschreibungen von Tätigkeiten zu einem bestimmten Geschlecht erkennen und reflektieren. Und im Weiteren überlegen wie mit unterschiedlichen Auffassungen umzugehen ist bzw. wie diese zu verarbeiten ist. Ablauf: Jede/r TeilnehmerIn bekommt eine Liste von Tätigkeiten, die entweder als eine typisch männliche, typisch weibliche oder als neutrale Tätigkeit zuzuordnen ist. In der Gruppe ist zu klären, was die Gründe für eine unterschiedliche Zuordnung ist. Ferner ist zu klären, ob diese unterschiedlichen Auffassungen auch miteinander vereinbar sind oder nicht.



Material: Arbeitsblatt Zeit: 30 min Quelle: Verändert nach: www.gendernow.at
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Typisch männliche und typisch weibliche Tätigkeiten Tätigkeit



Männlich



weiblich



gemeinsam



Einkaufen Auto reparieren Kochen Wohnung putzen Glühbirne wechseln Fußball spielen Singen Klavier spielen Bei den Kindern Zuhause bleiben Studieren Arbeiten gehen Fußball zuschauen Computer arbeiten Blumen gießen
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